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* Irauenaröeit.
W ährend m an auf der einen S e ite  bemüht ist, die F rauen- 

kbeit i„  der Industrie  zu beschränken und möglichst ganz zu 
"Eilige,,, geht andrerseits eine S trö m u n g  dahin, den F rauen  
EUe Berufe zu eröffnen. E s sind dabei namentlich die Ge- 

Eyrlenberufe ins Auge gefaßt. E s ist schwer, beide S tröm u n- 
iu vereinbaren. Gegen die F rauenarbeit in  der Ind ustrie  

Meist geltend gemacht, einm al, daß dam it den männlichen 
heitern die Arbeitsgelegenheit verkürzt und das Bestreben nach 
Eiferen, Verdienst erschwert werde; zum anderen, daß es der 

^.eigentliche B eruf des W eibes sei, H ausfrau  und M utter zu 
E s wird dann ausgeführt, daß dadurch, daß die F rauen  

, , Konkurrentinnen der M änner auf dem Arbeitsmarkte auf- 
und durch billigere Arbeit die Löhne drücken, den 

. innern die Möglichkeit der B ildung  eines H ausstandes er- 
H>i>ert werde. Aber trifft nicht genau dasselbe auf die Berufe 

E ' die m an den F rauen  neu eröffnen will? W ird nicht da- 
„auch hier den M ännern  eine Konkurrenz geschaffen, die 

. fühlbarer sein würde, a ls  in  der In d u s trie , da gerade die- 
>"?9en Berufe, welche eine höhere B ildung  zur Voraussetzung 
^ n ,  notorisch fast durchweg überfüllt find? E s sind das

sie m an oer oer V curryeuung oer neueroings wiever 
Mrfer hervorgetretenen Bewegung zu Gunsten der Eröffnung 

last wissenschaftlichen Berufe für die F rauen  nicht außer Acht 
, mn sollte. Jedenfalls ist es nicht vereinbar, wenn m an einer- 

>s den F rauen  möglichst ganz verwehren will, in  der Ind ustrie  
„w erd ^  suchen, während m an denjenigen ihrer Geschlechts- 
"/""ssinnen, die in der Lage find, eine höhere B ildung  zu er- 
°Äen, die ärztliche, advokatorische, bureaukratische K arriere rc. 

A n e »  will. ___  ____

rkokitislLe TaaessAau.
. .B e z ü g l ic h  der M e l d u n g  i t a U e n i s c h e r  B l ä t t e r ,  
lakl W i l h e l m  habe an  den P a p s t  wegen der jüngst er- 
g ^ e n  Encyklika eine herzliche G l ü c k w u n s c h d e p e s c h e  
am wurde dem V ertreter des Depeschenbureaus „H erold"
jetzt A nfrage im  V atikan erklärt, die M eldung treffe bis

^  Nicht zu.
b>,, Die „N . A. Z ."  schreibt: „E ine Telegraphen-A gentur ver­
öde "  .^e Nachricht, G eneral v. B ü l o w ,  G raf W a l d e r s e e  

J ü r s t  R a d o l i n  würden n ach  P a r i s  gehen, um  dort 
zo t r a f e n  M ü n s t e r  a u f  s e i n e m  B o t s c h a f t e r p o s t e n  
^  Erset zen.  W ir neigen der Ansicht zu, daß die Nachricht.

^  die 3 N am en nennt, lediglich auf Kom binationen be­
st» ünd der thatsächlichen U nterlage entbehrt." —  E s handelt 
F , üm eine M eldung P a rise r  B lätter. D ie eigenthümliche 
HelÜ ^ s  vorstehenden D em entis läßt darauf schließen, daß die 

doch nicht ganz gegenstandslos ist. 
hy Heute, am 26. M ai, ist das p r e u ß i s c h e  A b g e o r d n e t e n -  
d ,„ "^ ru m  letzten Abschnitt seiner bereits seit November währen- 
^ ^ e s s io n  wieder zusammengetreten. M an  erw arte t, daß es

Aas erträumte Wiedersehen.
------------------ (Nachdruck verboten.)

(Schluß).
ei» sehr oft! V or einigen T agen  formte sich m ir z. B . 
d a z . arbunkel auf dem Halse und die Aerzte behaupteten, daß 
3ku Ziegenpeter wäre. D as w aren wahre Q u alen , sage ich 

Erst M ax — "
»>a« Siebt T ag e ,"  unterbricht er, der garnicht neugierig ist, 
Ef"schl r Sethan hat, „daß ich im m erfort schläfrig bin und nicht 
styl? "fen kann, —  anderemale habe ich wieder unerträgliche 

Zahnschmerzen."
^ h m s v l l "  ist ja  schrecklich!" wiederholt sie theil-

Er , / ^Er  M ond ist über diese U nterhaltung ganz außer sich. 
slim,.!""Ert sich, u>ie sein silbernes Licht diese beiden dort vor 
daz s?". Ja h re n  auf der V eranda des Landhauses überflu te te ,—  

ihm so nahe zu sein, denn in den höheren Regionen 
^eseik ^  J a h re , wie die Augenblicke, —  sollten das wirklich 
»>i<! b?"» ^ in ?  D am als hörte er lau ter poetische W orte —  
i>e» Macht der E rinnerung  —  die Sehnsucht nach dem Id e a l , 
ll»b /" u m  und die Liebe, die Kunst und die L itte ra tu r . . . 
süh ^ u t e ?  Ziegenpeter. Zahnschmerzen, M agenleiden! W as 
ei»^ ° bedeuten? D er M ond ist so entrüstet, daß er sich hinter 
>>» .^übereilenden  Wolke verbirgt, das ihm mißfallende P a a r  

h a t t e n  lastend.
hchj "b der Schatten ist oft noch gefährlicher wie das M ond- 
siekir-s 7 '  " e r  hat nicht, wenn auch n u r  einm al im Leben, jene 

Erschütterung empfunden, welche im  Dunkeln durch die 
?Er»s°n üe B erührung  zweier junger, warm er Hände hervor- 
f>e» i, " ^ d .  Und die Hände der sich ehemals so innig Lieben- 

segnen sich auch in  diesem Augenblick. S ie  will das 
- r f^ ."  herunternehmen, er hilft ihr dabei und ergreift au s  

^fje»« Ehre H and, die auf ihn den Eindruck eines nassen 
E>lva- k-!^ch t, während seine kalten, dünnen F inger fü r sie 
ue also ^ ^ E ^ e s  ^"ben. Diese unfreiwillige B erührung  rüh rt

^ » » d '^ a u b e n  S ie  vielleicht ein Stück H u h n ?"  frag t sie, die 
errathe herausnehmend.

"».Eln, ich danke Ih n e n ."
"«der das wird Ih n e n  nichts schaden, — es ist so schön

gelingen w ird, die Session bis etwa M itte J u n i  zu beendigen. 
D as Abgeordnetenhaus hat vorzugsweise noch den E ta t in d ritter 
Lesung und die Sperrgelder-V orlage zu erledigen, sowie eine V er­
ständigung m it deni Herrenhause über die Landgemeinde-Ordnung 
zu suchen.

D ie E n t w i c k e l u n g  d e r  d e u t s c h e n  I n d u s t r i e  wird 
am deutlichsten nachgewiesen aus den Ziffern der internationalen  
Exportstatistik. W ährend die Reihenfolge der am W eltm arkt 
betheiligten N ationen im J a h re  1850 England den ersten, 
Frankreich den zweiten, den Vereinigten S ta a te n  von Amerika 
den dritten  und Deutschland den vierten Platz anw ies, hatte 
Deutschland im J a h re  1880  den dritten , 1890 aber den zweiten 
Platz erreicht. England besitzt nach wie vor die F ührung  im 
in ternationalen  W ettbewerb, Frankreich ist in s Hintertreffen ge­
drängt und Deutschland fitzt der führenden N ation hart auf den 
Fersen. D abei ist zu beachten, daß der deutschen Industrie  aus 
den Arbeiterschutz- und Versorgungsgesetzen B ürden erwachsen, 
m it denen die Konkurrenzländer auch nicht einm al annähernd 
belastet sind. Um so wichtiger erscheint es, den P roduktions­
bedingungen des heimatlichen Gewerbes jedweden m it dem 
Gesammtinteresse n u r irgend verträglichen Vorschub zu leisten, 
dam it in dem Tem po ihrer Entwickelung im Vergleich zu den 
konkurrirenden N ationen des W eltmarktes keine Verlangsam ung 
oder gar ein S tillstand  eintrete.

Eine energische K u n d g e b u n g  f ü r  d i e  d u r c h  d e n  
F ü r s t e n  B i s m a r c k  t n a u g u r i r t e  W t r t h s c h a f t S p o l t t i k  
wurde in  den „Hamb. Nachr." von dem am S on n tag e  in  B erlin  
zusammentretenden nationalliberalen P a rte itag  gefordert. D as  
B erliner nationalliberale O rgan , die „N atl. Z tg ." , erklärt es für 
völlig ausgeschlossen, daß der P a rte itag  diesen R ath  befolgt. 
„Dieselbe Rücksicht auf die Festigung des R eichs", sagt die „N atl. 
Z eitun g" , „welche die nationalliberale P a r te i  zwei Jahrzehnte 
hindurch zur Unterstützung des Fürsten Bismarck auch in Fällen 
veranlaßte, in  denen ihr dadurch politische Opfer auferlegt wurden, 
verbietet eine Unterstützung seiner Opposition gegen die jetzige 
Reichspolitik."

E in  P a r t e i t a g  d e r  a n t i s e m i t i s c h e n  V o l k s p a r t e i  
(Böckel'sche Richtung) fand am S o n n ta g  unter sehr zahlreicher 
Betheiligung in  M agdeburg statt. Auch die antisemitische 
Fraktion des Reichstages m it Ausnahme des deutschsozialen Ab­
geordneten Liebermann v. Sonnenberg  w ar erschienen. Nach 
längeren A usführungen gelangten folgende R e s o l u t i o n e n  
unter lebhaftem B eifall zur einstimmigen A nnahm e: 1. „A n­
gesichts der drohenden V erm inderung der Getreidezölle anläßlich 
des bevorstehenden deutsch-österreichischen H andelsvertrages, ange­
sichts der dadurch unabw endbar eintretenden Schädigung der 
deutschen Landwirthschaft und angesichts des infolge des H andels­
vertrages sicher zu erw artenden neuen Börsenschwindels bittet 
der in M agdeburg tagende P a rte itag  der deutschen Antisemiten, 
hoher Reichstag wolle allen dahingehenden Anträgen oder Gesetzes­
vorlagen seine Zustim m ung versagen." (R esolution D r. Böckel.)

gebraten. Ich  w ar selbst dabei, trotz der vielen Beschäftigung 
vor der Reise. Versuchen S ie  doch ein Stückchen. Ich  liebe 
nicht so allein zu essen." D abei reicht sie ihm beim F lügel die 
Hälfte eines mächtigen Huhnes. Z uvor jedoch legt sie ihm auf 
seinen englischen S h a w l eine alte Zeitung m it jener wirthschaft- 
lichen Vorsicht, m it welcher sie wohl ebenso die Anzüge ihres 
M ax vor Flecken zu schützen sucht. D an n  verzehrt sie m it 
Appetit ihre eigene P o rtion .

„N u n , schmeckt es Ih n e n ? "  fragt sie m it vollem M unde.
„O , ich danke —  vortrefflich," erwidert er, so vorsichtig 

das H uhn anbeißend, a ls  ob er fürchtete, daß es ihn verbrennen wird.
„ D a s kann ich schon sagen, daß ich in  der ganzen Gegend 

das schönste Federvieh habe. M eine H am burger H ühner w aren 
auf der letzten Ausstellung, und mein M ax sagt imm er, daß ich 
gegen sie ebenso zärtlich bin, wie gegen die Kinder." D abei 
lacht sie gutm üthig und w irft die Reste des H uhns aus dem 
Fenster, nachdem sie ihre F inger zuvor m it der Zeitung abge­
wischt hat.

I h r  Reisegefährte thut dasselbe, n u r m it dem Unterschied, 
daß er statt m it der Zeitung seine F inger m it einem feinen 
parfum irten  Tuche langsam und vorsichtig abwischt.

„ S ie  find also vollkommen glücklich?" fragt er nach einer 
W eile, seine langen glänzenden Nagel betrachtend.

„Vollkommen, d. h., um  Ih n e n  gegenüber ganz aufrichtig 
zu sein, —  in  den ersten Zeiten w ar ich nicht ganz glücklich. 
W arum ? D as weiß ich selbst nicht, denn M ax w ar imm er gut 
zu m ir und liebte mich —  aber ich selbst w ar so seltsam . . . 
Ich  langweilte mich auf dem Lande, wußte nie, w orüber ich 
m it ihm sprechen solle . . . nicht so, wie mit Ih n e n , wo w ir 
imm er fast zu viel zum Besprechen hatten, —  erinnern  S ie  sich 
noch. Ich  liebte dam als noch so viele D inge, die M ax garnichts 
angingen. Nach dem Mittagessen liebte ich z. B . ein Stündchen 
zu lesen und er pflegte dann imm er zu schlafen. A nfangs dachte 
ich, daß er m it der Zeit an  meinen Liebhabereien auch Geschmack 
finden wird und fing an  lau t zu lesen, aber regelmäßig, ehe ich 
die erste S e ite  beendet habe, schlief mein H err G em ahl bereits; 
—  kein W under, den ganzen T ag  ist er auf dem Felde. Aber 
mich ärgerte da- anfangs. M it der Zeit gewöhnte ich mich 
daran  . . . fing an  leise zu lesen und dann . . ."  Und sie 
lächelt leise.

2. „D er in M agdeburg versammelte P arte itag  spricht der an ti­
semitischen Fraktion seinen Dank für ihre parlamentarische T hä tig ­
keit au s und ersucht dieselbe, fernerhin wie seither im Interesse 
der P a r te i zu wirken".

Einen s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  H i l f e r u f  läßt das 
B erline r P arte io rg an , der „ V o rw ä rts" , zu Gunsten der von 
ihm und seinesgleichen in  d e n  S t r e i k  g e h e t z t e n  r h e i n i s c h ­
w e s t f ä l i s c h e n  G r u b e n a r b e i t e r  vom S tap e l. Natürlich 
jetzt, wo die Niederlage der Streikenden eine vollständige ist, 
will die Sozialdem okratie es nicht gewesen sein, welche das 
Unglück angestiftet hat, sondern sie beruft sich, um  in den 
Augen ihrer O pfer rein  und unschuldSvoll zu erscheinen, auf 
ihre wiederholten Streikabm ahnungen. W ie heuchlerisch aber 
ihre A bm ahnungen w aren, beweist aufs neue der A usruf zur 
Unterstützung der abgekehrten Bergleute selbst. E r beginnt gleich 
mit der Hetzphrase „durch die maßlosen Bedrückungen der 
Schlotjunker" und erklärt sodann die der Arbeit verlustigen 
Bergleute als „O pfer der Mißwirthschast der K ohlenbarone", 
während sie doch in W ahrheit die O pfer der Verhetzung der 
Sozialdemokratie und ihrer eigenen T horheit sind, sich von dieser 
um garnen zu lassen.

An die maßgebenden Behörden richtet die „Harrn. P ost"  
die dringende B itte , die Augen offen zu hallen, um  d i e j ü d i s c h e  
E i n w a n d e r u n g  a u s  R u ß l a n d  ferner zu hindern. A ls 
un ter dem Regiment Bismarck - P u ttkam er taufende von a u s­
ländischen Ju d en  ausgewiesen w urden, hat diese M aßregel selbst 
bei einem Theile der reicheren Ju d e n  Beifall gefunden, welche 
sehr wohl erkannten, daß diese E inw anderer die S te llung  der 
Ju d en  in Deutschland überhaupt erschüttern, den antisemitischen 
Bestrebungen Vorschub leisten müssen. A us denselben Erw ägungen 
hat sich bekanntlich jetzt in  London eine Gesellschaft von Ju d e n  
zur V erhinderung russisch. jüdischer E inw anderung in England 
gebildet. Umsomehr darf m an erw arten, daß unsere Behörden 
auf diese E inw anderung ein wachsames Auge richten und die 
„G renzsperre", welche seit der Ausweisung eingerichtet w ar, auch 
ernstlich handhaben. D a s  scheint nicht mehr der F all zu sein; 
wenigstens lesen w ir in  der „Neuen Wests. Volksztg." folgen­
des: „Russische ausgewiesene Ju d en  lassen sich bei u ns nieder, 
das ist die neueste M ä r , die u ns gestern au s sicherer Quelle zu­
ging. E in  T ru p p  langte m it dem Zuge an , drei davon wurden 
in Herford und Umgegend untergebracht, mehrere in Bielefeld 
oder Umgegend, 18 fuhren w eiter und werden auch wohl so 
vertheilt werden, dam it die Sache nicht auffällt. E ine P rü fu n g  
der Herren E m igranten  durch unsere Behörden auf ihre „ P ap ie re"  
ist sehr wünschenswerth. E ngland will keine mehr haben. N ord­
amerika weist den S egen , der m it solchen E inw anderungen ver­
bunden ist, streng von der H and, selbst B rasilien  und Argen­
tinien  protestiren heftig gegen die P lä n e  der Hirsch und Rothschild, 
da soll m an bei uns in  Deutschland nun  nicht etwa sentim ental 
sein."

„W as d an n ?"
„D a n n  gewöhnte ich mich auch an  ein Mittagschläfchen.,,
„Jetzt bilden S ie  also ein harmonisches D uett — " sagt er 

sarkastisch. „D as soll ja  das Wichtigste in der Ehe sein. Aber 
was mich anbetrifft, so scheint es m ir, daß ich lieber mein 
Leben lang in Zwist m it m einer F ra u  leben möchte, a ls  m it 
ihr K arten zu legen, was sie leidenschaftlich liebt."

„O , S ie  sprechen auch n u r so. Ich  bin überzeugt, daß 
S ie  ein sehr zartfühlender und nachgiebiger G atte find." Ih r e  
S tim m e wurde allmählich durch heftiges G ähnen gedämpft. D ie 
Bewegung des Zuge«, das H uhn und die E rinnerung  an  die 
gemeinsamen Mittagschläfchcn m it ihrem Lebensgefährten schläfer­
ten sie ein. I h r  Kopf neigt sich langsam , die Augen schließen sich.

E r beobachtet die« und plötzlich sieht er im Geiste ganz 
deutlich die weiße Landstraße, den schnell fahrenden kleinen 
W agen und sich selbst, der in den M ond blickt und . . . träum t. 
E r träu m t von einem schläfrigen, ermüdeten Köpfchen, von einer 
m atten, schlanken Gestalt, die er um faßt und liebkost. Jetzt ist 
das Köpfchen dicht vor ihm und neigt sich nach allen S e iten , 
eine Stütze suchend, von dem blassen Mondlichte umfloffen. D ie 
G egenw art erfüllt bis auf jede Einzelheit —  das erträum te 
Wiedersehen. —  W arum  genießt er denn nicht sein Glück, sondern 
rückt so eilig in  seine frühere Ecke, a ls  ob er diese süße Last 
fürchtete. O  G ott, wie stark ist diese F ra u  geworden! denkt er 
ärgerlich, legt sich auf sein Kissen zurecht und schließt die Augen.

D er M ond zeigt wieder sein großes, blasses Antlitz und 
blickt verw undert auf die beiden in  zwei entgegengesetzten Ecken 
schlafenden Gestalten. Diese beiden träum ten  einst von der V er­
einigung ihres Athems in  einem langen —  langen Kusse —  
heute vereinigten sie sich im Schnarchen, das bei ihr an  das 
S chnurren  einer Katze und bei ihm an  den Schrei eine« Papagei«  
erinnert. Und er sieht im T ra u m  ganze Massen von mensch­
lichen P lä n e n  und T räum en , welche alle von dem mächtigen 
Schoße der Jugend  in  den seltsamsten Gebilden aufsteigen und 
über dieser ganzen M enge erhebt sich die unerbittliche H and des 
Schicksals, die in  feurigen Buchstaben die W orte de« Dichters 
niederschreibt: „ M m in ib u 8  v o ta  orauckita m aliZ nis."*) . . .
V on der Grenze fahren sie schon in  zwei verschiedenen Zügen.

*) Von bösen Geistern werden unsere Wünsche erhört.



Aus N o r d a m e r i k a  gelangt die Kunde eines e i g e n ­
a r t i g e n  V o r f a l l e s  hierher. Der Kapitän des d e u t s c h e n  
K r i e g s s c h i f f e s  „ N i x e " ,  welches gegenwärtig in  dem Hafen 
von Norfolk im  Staate V irg in ien  ankert, erhielt kürzlich durch 
die Post ein ihm von der deutschen A dm ira litä t gesandtes 
Jnstruktionsbuch. E r bemerkte jedoch, daß das Packet geöffnet 
und wieder geschlossen worden war, und erfuhr, als er nähere 
Erkundigungen einzog, daß der Postmeister dasselbe geöffnet 
hatte. Hierüber entrüstet, führte er bei dem deutschen Konsul 
Beschwerde. Dieser erklärte ihm dann, daß das Packet durch 
den Postmeister, welcher steuerbare Sachen darin vermuthet habe, 
in  seiner Gegenwart geöffnet worden sei. Der Kapitän gab sich 
indeß m it dieser Erklärung nicht zufrieden, sondern versicherte, 
die Angelegenheit zur Kenntniß der deutschen Adm ira litä t bringen 
zu wollen. E r habe den Eindruck, daß der Postmeister den 
Versuch nur unternommen habe, um in  die ihm von der 
deutschen Regierung gesandten Befehle Einblick zu erhalten.

Der W e l t p o s t - K o n g r e ß  in  W ien beschloß, Australien 
und dessen Kolonien vom 1. Oktober 1891 in  den Weltpost­
verein aufzunehmen. D am it ermäßigt sich das B rie f-, Drucksachen- 
und Waarenprobenpdrto nach Australien um die Hälfte.

W ie bereits in  der vorigen Nummer kurz berichtet wurde, 
hat der E r f i n d e r  des  v o n  de r  f r a n z ö s i s c h e n  R e g i e ­
r u n g  a n g e k a u f t e n  v i e l g e n a n n t e n  S p r e n g s t o f f e s  
M e l i n i t ,  Herr T u rp in  in  P aris , ein Druckheft unter dem 
T ite l:  „ W i e  d a s  M e l i n i t  v e r k a u f t  w u r d e "  veröffent­
licht. I n  demselben theilt T u rp in , wie w ir  ergänzend m it­
theilen, die A rt der Bereitung dieses Sprengmittels m it und 
beschuldigt einen gewissen Triponnet (Reserveoffizier der A rtille rie ), 
ihm das Geheimniß der Erfindung entwendet zu haben, während 
er m it dem Kriegsminister wegen Veräußerung desselben in  
Unterhandlung stand. Das Gericht hatte zunächst die Beschlag­
nahme des Druckhefts verfügt, T riponnet verhaften lassen und 
bei T u rp in  eine Haussuchung vorgenommen. E in  Telegramm 
vom Sonntage aus P a ris  berichtet nun weiter, daß die S taats­
anwaltschaft am Sonnabend auch den Erfinder T u rp in  selbst hat 
verhaften lassen. Dieser hatte am Freitag an den Kriegsminister 
Freycinet sein Druckheft m it den Photogrammen der Pläne 
gesandt, welche T riponnet dem Hause Armstrong mitgetheilt 
hatte. D ie Photogramme find in  London gefertigt, die Pläne 
betreffen Sprengminen, Melinitbomben und gewisse Berichte über 
artilleristische Gegenstände. Das Kriegsministerium läßt erklären, 
daß durch die Enthüllungen die Nationalvertheidigung nicht ge­
schädigt worden sei, da in  der Herstellung des M e lin its  derartige 
Fortschritte gemacht find, daß die jüngsten Enthüllungen keinen 
Schaden anrichten können. Sämmtliche Zeitungen erörtern den 
Fall. Befremdend erscheint, daß der Kläger nunmehr selbst 
Angeklagter geworden ist, w eil er in  seinem Buche selbst die dem 
Kapitän Triponnet vorgeworfenen Enthüllungen macht. —  Der 
D irektor der F irm a Armstrong hat sich einem Redakteur des 
„T em ps" gegenüber dahin ausgesprochen, daß die Versuche 
T u rp in s  nur m it gewöhnlicher Schießbaumwolle ausgeführt 
worden seien und daß er den Zündkolben der französischen Kriegs­
verwaltung garnicht kenne. Alle Zeichnungen und Apparate seien 
durch T u rp in  selbst und ohne Verm ittelung Triponnets von A rm ­
strong aus geliefert worden.

I n  O s t - L o n d o n  fand am Sonnabend Abend ein 
M a s s e n m e e t i n g  unter dem Vorsitz des Parlamentsmitgliedes 
Samuel Montag» statt behufs F ö r d e r u n g  v o n  J u d e n ­
k o l o n i e n  i n  P a l ä s t i n a .  D ie Versammlung beschloß, Roth­
schild zu ersuchen, er möge einerseits die russische Regierung ein­
laden, die Auswanderung der Juden möglichst zu erleichtern, 
andererseits die türkische Regierung veranlassen, daß sie dafür 
Sorge trage, daß in  Palästina einwandernde Juden daselbst 
Ländereien b illig  erwerben können und in  ungestörtem Besitze 
derselben bleiben.

Nachdem in  S e r b i e n  die Wogen der durch die g e w a l t ­
same E n t f e r n u n g  d e r  K ö n i g i n  N a t a l i e  hervorgerufenen 
Bewegung sich geglättet haben, hat jetzt die Regentschaft Muße, 
über das Werk, welches sie ersonnen und welches die Regierung 
so ungeschickt zur Ausführung gebracht hat, beschauliche Be­
trachtungen anzustellen. D ie öffentliche M einung ist eifrig damit 
beschäftigt, den eigentlichen Sündenbock fü r die Vorgänge aus­
findig zu machen, und da ist es der M in ister des In n e rn , G jaja, 
dem man die Hauptschuld in  die Schuhe schiebt. Herr G ja ja  
selbst weist aber auf den Stadtpräfekten Thodorovitsch als den 
Regisseur des ganzen Dramas hin. Jedenfalls verlautete 
bereits vor ein paar Tagen, daß beide M änner ihren Ab­
schied nehmen würden. Ja  man geht noch weiter und spricht 
die Vermuthung aus, daß das ganze radikale Kabinet infolge der 
traurigen Angelegenheit bald ins Wanken gerathen werde.

D ie K o n f l i k t e  i n  S ü d a f r i k a  zw i s c hen  E n g l a n d  
u n d  P o r t u g a l  dauern fort. So meldet das „Reutersche 
B ureau" aus Capetown, 250 Portugiesen m it 500 Eingeborenen 
seien am 11. d. M ts. in  Massikesse eingetroffen und hätten, da 
sie die S tad t verlassen vorfanden, den Marsch nach dem Fort 
S a lisbu ry  weiter fortgesetzt. Auf dem Wege dahin seien sie m it 
einer aus 60 M ann bestehenden Abtheilung der Wachmann­
schaften der englischen Südafrikanischen Gesellschaft zusammen­
gestoßen, wobei die Portugiesen m it einem Verlust von 7 Todten 
und mehreren Verwundeten zurückgeschlagen worden seien. Der 
Weg nach dem Pungwe werde von den portugiesischen Behörden 
immer noch besetzt gehalten. —  Alle Londoner Hauptblättcr be­
sprechen den neuen Zusammenstoß von Engländern und P o rtu ­
giesen, welcher m it einer Niederlage der Portugiesen endigte. 
D ie „T im e s " z. B . e rk lä rt: Sollte Portugal nicht baldigst das 
Uebereinkommen m it England endgiltig abschließen und die Fähig­
keit zeigen, die getroffenen Vereinbarungen von den Beamten 
seiner Kolonie respektiren zu lasten, so dürfe es nicht staunen, 
wenn die englische Regierung selbst die Züchtigung der Friedens- 
störer in  A frika unternehme.___________________

Deutsches Veich.
Berlin, 25. M a i 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser tr if f t  am Freitag aus Pröckelwitz 
in  B e rlin  ein, um der Frühjahrsparade über die Truppen des 
Gardekorps auf dem Tempelhofer Felde beizuwohnen.

—  D er Kronprinz und die Kronprinzessin von Griechen­
land treffen aus Athen in  B e rlin  ein.

—  Aus Regierungskreisen w ird mitgetheilt, daß der allei­
nige Grund fü r den Rücktritt des Eisenbahnministers von 
Maybach in  seinem Gesundheitszustände beruht. Bei den B lu ­
tungen innerer Organe, an denen Herr von Maybach leidet,

haben die Aerzte jede weitere anstrengende Thätigkeit untersagt. 
Zugleich w ird bestritten, daß Differenzen zwischen von Maybach 
und M iquel über Tariffragen überhaupt bestanden haben.

—  Betreffs der Nachricht, Oberpräsident v. Bennigsen sei 
zum Nachfolger ves Staatssekretärs v. Bötticher bestimmt, w ird 
berichtet, daß an zuständiger Stelle in  Hannover von dergleichen 
Absichten durchaus nichts bekannt sei.

—  Reichskommiffar M a jo r v. Wissmann ist heute M ittag  
m it 2 Negern in  B e rlin  eingetroffen.

—  Regierungsassessor D r. Kapp ist zum Landrath des 
Gubener Landkreises am Sonnabend gewählt worden. F re i­
sinnige B lä tte r wollten bereits vor Wochen wissen, D r. Kapp 
sei, als Sohn des verstorbenen sczessionistischen Abg. D r. Kapp, 
nicht bestätigt worden.

—  Ueber umfangreiche Parzellirungen im  Kreise Kolberg- 
K ö rlin , wo zwei P rivatleute 30 000 Morgen in  kleine Besitzun­
gen zerlegt und darauf kleine Landwirthe angesiedelt haben, 
liegen, wie die „N a t.-Z tg ." hört, zur Ze it Berichte vor. W ie 
das B la tt hört, n im m t man an, daß die Parzellirungen nach 
Erlaß des Gesetzes über die Rentenbanken einen großen Umfang 
nehmen werden.

—  D ie fünfte Hauptversammlung des deutschen Vereins 
fü r Knabenhandarbeit wurde in  Eisenach gestern Morgen 11 
Uhr von dem Vorsitzenden LammerS (Bremen) eröffnet. Nach 
Erledigung des Geschäftsberichts sprachen die Lehrer Hertel 
(Zwickau) und Kalb (Gera) über den Arbeitsunterricht fü r 
Knaben von 7 bis 10 Jahren. Eine von Groppler (B e rlin ) 
vorgeschlagene Resolution, in  welcher die Nothwendigkeit einer 
Verbindung zwischen den Arbeiten des Kindergartens und der 
Schülerwerkstatt betont und den deutschen Schülerwerkstätten 
praktische Versuche in  dieser Richtung empfohlen werden, ge­
langte zur Annahme. Zum  nächstjährigen Versammlungsort 
wurde Königsberg in  P r. bestimmt.

—  Von K a rl Paasch in  M inden, welcher lange Jahre in  
China als Großkaufmann gelebt hat, ist ein Buch erschienen, 
betitelt „E ine  jüdisch - deutsche Gesandtschaft", welches großes 
Aufsehen erregt und im  Buchhandel bereits vergriffen ist. Das 
Buch erhebt schwere Anklagen gegen den deutschen Gesandten in 
China, Herrn v. B randt, und macht namentlich dem auswärtigen 
Amte den V o rw urf der Verjudung. Das auswärtige Am t hat 
nun gegen Paasch einen Prozeß angestrengt, welcher schon im  
J u l i,  also vor den Gerichtsferien, in M inden verhandelt werden 
soll W ir  werden seinerzeit auf den Prozeß und das Buch noch 
zurückkommen.

Gotha, 25. M a i. D er achte Bezirkstag des thüringischen 
Bezirksvereins des deutschen Fleischerverbandes faßte gestern 
folgende Resolution: „D e r Bezirkstag erklärt die Freibänke 
fü r schädlich, sowohl fü r das sanitäre W ohl der Gesammt- 
bevölkerung, wie auch fü r die Interessen der gewerbetreibenden 
Fleischermeister."

Wiesbaden, 25- M a i. Der König von Dänemark ist am 
Sonntag zu einem dreiwöchigen Kurgebrauch hier eingetroffen.

Ausland.
Wien, 25. M a i. D ie Delegirten zum Weltpost - Kongreß 

haben zum 30. d. M ts. eine Einladung zur kaiserlichen Tafe l 
erhalten.

Wien, 25. M ai. D ie „Neue Freie Presse" meldet aus 
Jassy, daß die Königin Natalie direkt nach Odessa durch­
gereist sei.

Rom, 25. M a i. Der Papst empfing am Sonntag die 
Kronprinzessin von Schweden.

Petersburg, 25. M ai. Sämmtliche B lä tte r heben die 
humane Bedeutung der kaiserlichen Erlasse anläßlich der glück­
lichen Rückkehr des Großfürsten - Thronfolgers auf russischen 
Boden hervor. D ie „Nowoje W rem ja" bemerkt, solche aller­
höchsten Gnadenbeweise, wie die M ilderung der S tra fe  von 
Verbrechern, pflegten nur einige ganz besonders wichtige Ereig­
nisse zu begleiten. M it  Erbauung einer Eisenbahn in  S ib irien  
trete dort eine Aera kultureller Wiedergeburt ein. —  I n  der 
gestrigen Versammlung des slawischen Wohlthätigkeitsvereins 
hielt Gencrallieutenant Kirejew eine Rede, in  welcher er 
sich eingehend über die slawische Idee äußerte und hervor­
hob, die Grundform el der slawophilen Lehre könne in  drei 
W orten ausgedrückt werden: Orthodoxie, Autokratie und Na­
tiona litä t. Der griechische Gesandte Paparigopulo wohnte der 
Sitzung bei.

Bukarest, 25. M ai. Der König empfing gestern die M it ­
glieder der auswärtigen Kolonien, die Offiziere und die Bürger­
meister des Landes, welche ihre Glückwünsche anläßlich des 
Regierungsjubiläums darbrachten. Der König nahm sodann 
an dem Bankette zu Ehren der Bürgermeister theil. Abends 
fand ein Galadiner zu 72 Gedecken statt, sowie die zweite G ala­
vorstellung im  Theater. Dem M inister des Auswärtigen, Esarco, 
ist das Großkreuz der Krone von Rumänien verliehen worden.

Athen, 25. M a i. Der Großfürst Georg ist gestern früh 
an Bord des Dampfers „K o rn ilo ff"  hier eingetroffen und im  
P iräus  von der königlichen Fam ilie empfangen worden. —  Die 
M itg lieder des Wiener Männergesangvereins sind hier gestern 
früh eingetroffen und festlich begrüßt worden.

Buenos-Ayres, 24. M a i. I n  der Provinz Cordoba sind 
während des elfstündigen Kampfes bei den jetzt beendeten Un­
ruhen 25 Personen getödtet worden.

Arovinzialnachrichten.
(:) S trasburg, 25. M a i. (Wolkenbruch. Feuer). I n  Neumark und 

der Umgegend hat gestern ein Wolkenbruch, verbunden mit orkanartigem 
Sturm , viel Schaden an den Gebäuden und auf den Fluren angerichtet. 
In fo lge der Beschädigungen der Leitungen war der Telegrammverkehr 
zwischen Neumark und den umliegenden Telegraphenanstalten mehrere 
Stunden hindurch unterbrochen. —  Vorgestern brannte in Kol. Brinsk, 
Kr. Strasburg, die Postagentur ab. Sämmtliche Werthsachen und Uten- 
silien der Postverwaltung wurden ein Raub der Flammen. Gerettet 
find nur 2 Postaufträ-e. Zur Untersuchung und Feststellung der Ange­
legenheit im Interesse der Postverwaltung ist der Postinspektor Wienhold 
dort anwesend.

Rosenberg, 24. M a i. ( Im  Fieberwahns). Der Fleischermeister 
Schwarz lag krank am Typhus darnieder. I n  einem unbeaufsichtigten 
Augenblick ging er heute früh im Fieberwahn auf den Boden seines 
Hauses, von da, nachdem er einige Dachpfannen weggenommen, auf das 
Dach und sprang von dort auS einer Höhe von ca. 30—40 Fuß aufs 
Pflaster herab. Der Unglückliche hat bei dem Fall mehrere Knochen­
brüche erlitten; an seinem Aufkommen wird gezweifelt.

F la tow , 24. M a i. (Folgen einer Wette). Gestern ist der R itter­
gutsbesitzer Hans Wilckens-Bärenwalde verstorben. Derselbe hat sein 
Leben infolge einer Wette eingebüßt. Wie früher berichtet, versuchte er 
es in ein Zimmer zu reiten, wobei er sich durch einen Stoß so heftig 
am Kopfe verletzte, daß er von da ab krank w ar; jetzt ist er seinem

Leiden erlegen. Nach einer von ihm getroffenen Bestimmung wird se"" 
Leiche nach Gotha überführt, um dort verbrannt zu werden.

S aa lfe ld , 24. M ai. (Eiserne Hochzeit). Am 2. J u li werden w 
dem benachbarten Dorfe Gerswalde die Kompatzki'schen Eheleute das sel' 
tene Fest der 65jährigen, sogen, „eisernen" Hochzeit feiern; beide The^ 
erfreuen sich noch voller Rüstigkeit.

Berent, 23. M a i. (Brand mit Mensckenverlust. Ein Dr. Eisenbau)- 
I n  der vergangenen Nacht zogen mehrere schwere Gewitter über unsere 
Stadt und Umgegend; leider haben dieselben auch einen Unglückssall "" 
Gefolge gehabt. Auf dem Gute Kl. Klinsch schlug der Blitz in eine von 
vier Familien bewohnte Jnstkathe, zündete und setzte dieselbe in BraNv. 
Während alle übrigen Insassen, die im Schlafe lagen, aus dem HaU>e 
unter Zurücklassung ihrer ganzen Habe flüchteten und so wenigstens lyr 
Leben retteten, blieb eine alte und kranke F rau  im Bette zurück unv 
kam in den Flammen um, da die Leute von dem Unfall so betäubt unv 
finnverwirrt waren, daß sie an Rettung der Frau  aus dem brennenden 
Hause nicht mehr backten. Der herrschaftliche Kutscher, der gleichfalls 
Mitbewohner dieses Hauses war, hat durch den Blitz starke Brandwunden 
erlitten. —  Vor einigen Wochen ließ sich ein hiesiger Arbeiter von einem 
Schmied einen Backenzahn ausziehen. Gleich nach dieser Operation sing 
die Kinnlade an sich zu entzünden und zu eitern, sodaß auch die übrigen 
Zähne lose wurden und ausfielen und es dem Manne unmöglich war, 
auch nur die geringsten Kaubewegungen zu machen, weil schließlich du 
ganze Kinnlade in Eiterung überging. Der hinzugezogene Arzt steû  
fest, daß jedenfalls der Haken, mit welchem der Zahn ausgezogen wurde, 
nickt rein gewesen und dadurch dieser Eiterprozeß herbeigeführt worden 
und zweifelt, daß der unglückliche M an n  überhaupt noch wieder gesund 
werden wird. Die Sache ist jetzt bei der Staatsanwaltschaft anhängt 
gemacht worden. (Elb. Zig-).,

Danzig, 25. M a i. (Flottenmanöver auf unserer Rhede). Nunniem 
sind die Dispositionen für die Flottenmanöver festgestellt. Von dein 
Manövergeschwader unter dem Befehl des Viceadmirals Deinhard werden 
die Panzerschiffe „Baden", „Baiern", „Oldenburg" und Aviso „Zielen 
in der nächsten Woche in der Eckernsörder Bucht Schießübungen abhalten, 
während gleichzeitig vom Uebungsgeschwader die Panzerschiffe „Kaiser, 
„Deutschland", „Preußen", „Friedrich Karl" und Aviso „Pfeil" bei AlseN 
manövriren. Am Mittwoch, den 3. Jun i, morgens gehen beide Geschwader 
von Kiel nach der Nordsee zur Vornahme von Schießübungen und ^  
größeren Manövern aus dem Gebiete des Küstenangriffes und des ^ r -  
theidigungskrieges. Am Morgen des 23. Jun i gehen die Manöverflotte 
und das Uebungsgeschwader von Wilhelmshasen nach Danzig in 
nur das zur Manöverflotte gehörige Panzerfahrzeug „Siegfried" um 
die zum Uebungsgeschwader gehörige Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm 
verbleiben einstweilen in der Nordsee. Die Fahrt von Wilhelmshasi" 
nach Danzig soll unter möglichst großer Fahrgeschwindigkeit vollzog^ 
werden. An den großen Manövern in der Danziger Bucht, welche bis 
Ende J u li andauern werden, wird sich zum Schluß die Torpedoboots' 
flottille, von Kiel kommend, becheiligen. Von Danzig aus geht die gaNZ* 
Flotte wieder nach Kiel, und es werden die Schlußmanöver im westlich^ 
Becken der Ostsee stattfinden.

Marienburg, 24. M a i. (Ein katholischer Volksverein), der sich dU 
Bekämpfung der Sozialdemokratie zum Ziel gesetzt hat, ist hier vm 
einigen Tagen ins Leben getreten. Es traten ihm sofort etwa 60 
glieder bei.

E lb ing , 24. M a i. (Schluß der Ausstellung). Bei dem gestrig^ 
Festmahl in; Kasino, zum Schluß der landwirthschastlicken Ausstellung 
an welchem etwa 200 Personen theilnahmen, brachte Herr v. Puttlaw^  
den Trinkspruck auf den Kaiser aus. I n  einem zweiten Toast, der dem 
Landwirthschaftsminister v. Heyden galt, dankte der Redner namens des 
Centralvereins für die hohe Ehre, welche der Minister der heimisch 
Landwirthschast und der Ausstellung dadurch erwiesen habe, daß fiin 
erste Dienstreise in dieser Eigenschaft nach Westpreußen gerichtet wag 
Er hoffe, der Minister werde nicht unbefriedigt sein von dem, was er 
hier gesehen.

E lb ing , 24. M a i. (Kampflustig), Vor einigen Tagen ging dem 
in der Petrtflraße wohnenden Vorarbeiter Friedrich R. ein Brief von 
einem Rentier zu, in welchem er wegen angeblicher Ehrenkränkung alleU 
Ernstes zum Zweikampf gefordert und in welchem ihm anheimgest^ 
wird, den Platz, die Zeit und die Art der Waffen zu bestimmen. ÄKNM 
gleich R. den Kampfbegierigen für krank hält, so ist die Sache doch bereits 
zur polizeilichen Anzeige gelangt. .

Prökelwitz, 25. M a i. (Der Kaiser in Prökelwitz). Am Freitag 
der Kaiser im Laufe des Tages wiederum 4 Rehböcke erlegt. Sonnabend 
war das Jagdglück etwas zurückhaltender, indem der Kaiser vormittag 
nur 2 Böcke zur Strecke brachte, wohingegen nachmittags die 
resultatlos blieb. Früh bei Tagesgrauen fährt der Kaiser zur Jagd uN 
kehrt im Laufe des Vormittags zurück. Nachmittags beginnt die J E  
fahrt um 4 Uhr und dauert bis tief in den Abend hinein. Gewöhn^  
kehrt der Kaiser erst um V«10 Uhr zurück. Sonnabend fand große Tau 
statt, zu welcher auch Oberingenieur Ziese aus Elbing (der tecknis^ 
Leiter der Sckicbau'schen Werften) befohlen war. —  Sonntag v v r in iE  
fuhr der Kaiser mit seinem ganzen Gefolge zur Kirche nach Altstadt. ^  
eS nun allgemein bekannt ist, daß der Kaiser bei seinem Aufenthalt ^  
Prökelwitz die Kirche besucht, so hatten sich viele Fremde von nah U ^  
fern eingefunden, sodaß die Kirche diese nicht alle fassen konnte, film 
bis aus Mehrungen waren Besucher gekommen. Nach Beendigung de 
Gottesdienstes hatte sich die Schuljugend längs des Ganges postirt, jede 
Kind ein Sträußchen von Maiglöckchen in der Hand. Der Kaiser nam 
diese persönlich ab, da es aber doch zu viel wurden, mußte G ra f Doh^  
dem Kaiser bei Abnahme der Blumenspenden Hilfe leisten. (Danz. S t^

Königsberg, 25. M a i. (Neuer Oberpräsident). Die E rn en n E  
des früheren Kultusministers v. Goßler zum Oberpräsidenten von ^  
Preußen gilt, wie die „K. A. Ztg." aus zuverlässigen Privatnackricku 
erfährt, als sicher.

Bromberg, 24. M a i. (Große Manöver). Wie verlautet, sollen 
der Gegend von Jasiniec vom 10. bis 31. August Manöver stattfinde ' 
an welchen sich 12 Kavallerieregimenter betheiligen werden. Es he*^ 
daß auch der Kaiser diesen Uebungen beiwohnen wird. .

Bromberg, 24. M a i. (Gutstausch. Uebersührung). Der 
präsident Frhr. v. Wilamowitz hat sein Gut Piotrkowice mit dem bisy 
dem Rittergutsbesitzer von Poninski auf Koscielec gehörigen Gut S a f i ' 
werth (Zerniki) vertauscht. —  Die Gebr. Krojanker sind gestern früh " 
zwei Polizeisergeanten nach dem Zuckthause zu Rawitsch gebracht woro '

Bromberg, 24. M a i. (Einen recht schlimmen Vertrauensbruck)  ̂
sich der Handlungscommis Paul Grund von hier zu Schulden komm 
lassen. Derselbe war in dem Geschäfte des Kaufmanns Eickberg d 
in Stellung und arbeitete in dem neben dem Laden befindlichen Compim., 
I n  letzterm stand das Geldspind, aus welchem Grund, sobald 
Prinzipal E. sich aus dem Comptoir entfernt hatte, seit dem Dezew § 
v. I .  Geld stahl. Zur Eröffnung des Geldspindes bediente G. siü 
Scklüssels, den er sich im Dezember v. I .  nach dem richtigen Geld pu 
scklüssel, welchen Eichberg eines Tages auf seinem Pulte hatte l r ^  
lassen, angefertigt hatte. Wegen schweren Diebstahls angeklagt, wu  ̂
Grund von der Strafkammer zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. ^  
Höhe der gestohlenen Summe betrug nach seinem eigenen Gestänvn 
etwa 1500 Mk.

In o w raz law , 25. M a i. (Opfer der Nächstenliebe). E in  reckt bedauer 
werther Unglücksfall trug sich am Sonnabend Abend auf der E is e n s  
strecke Bromberg-Jnowrazlaw zu. Als der gegen 8 Uhr hier 
Personenzua die Ortschaft Adl. Brühldorf (zwischen Hopfengarten §
Gr. Neudors) passirte, bemerkte der diensthabende H ilfsbahnw ärter Dom ^
kurz vor dem Zuge ein Kind auf den Schienen. E r sprang hinzu, ^  
das Kind zu retten, doch es war zu spät, die Maschine erfaßte ihn 
er wurde, indem ihm ein Bein abgefahren, und der Kopf arg ^fo lt 
wurde, ein Opfer seiner Nächstenliebe. Der Bedauernswerthe blieb H Z  
todt. Dem Kinde (ein einem Bahnwärter gehöriges 3— 4 Jah^.,,^ng  
Mädchen) wurde ein Bein überfahren und erfolgte dessen U e b e r s E ^  
nack dem hiesigen Kreiskrankenhause, wo ihm das Beim am putirt we 
mußte. (Kui-

ät Posen, 25. M a i. (Unwetter). Heute Nachmittag zwischen ^
6 Uhr brachen Gewitter über unserer Stadt los, welche abends  ̂
einen äußerst heftigen Grad erreichten. Blitz auf Blitz durchzuckte ^  
dichte Gewölk; ein wolkenbruchartiger Regen mit Hagelkörnern 
Haselnußgröße stürzte hernieder; von den abschüssigen Straßen 
die gewaltigen Wassermassen hinab, überfluteten an verschiedenen^ 
der Stadt die niedrigen Straßen und ergossen sich in die Keller^ 
sodaß die Feuerwehr zur Rettung gerufen werden mußte, 
weiter dauerte mit kurzer Unterbrechung eine volle Stunde, 
haft haben die Regengüsse und der Hagel an den Feldfrüchten S ^lgt 
Schaden angerichtet, abgesehen von Blitzschlägen, die hier und da 
sein dürften.



Lokalnachrichten.
T hor» , 26. M ai 1891. 

Der Gerichtsschreiber und Dolmetscher, Amts- 
Wierzbowski in Löbau ist in gleicher Amtseigenschaft an 

Mtsgericht in Thorn versetzt worden, 
bak ^  ^  i d e n  R e ic h s b a n k s te l le n )  ist die P rax is eingeführt worden, 
warten r öligen, an welchen eine Erhöhung des Bankdiskonts zu er- 
Vorbe^, 0" von Beginn der Geschäftsstunden an die Wechsel n u r unter 
D isk o s  1" dem bis dahin gellenden Z insfuß  genommen und den 
Neckn, ^ E n  entweder n u r eine Abschlagszahlung auf den Betrag ihrer 
Nack gleistet wird oder sie verpflichtet werden, den höheren Diskont 
erk̂ k,,. treffen  der Benachrichtigung über die stattgehabte Diskont-

^yung nachzuzahlen.
Hauses ( V e r b a n d s t a g  d e r  B ä c k e r  W e s tp r e u ß e n s ) .  I m  Gewerbe- 

^ b in g  begann gestern der 7. Verbandstag der gewerbetreibenden 
weist-? Güterverbandes Westpreußen. Den Vorsitz führte Bäcker- 
Nan-I s^ u b e rt'D a n z ig . Vom Centralverband w ar Bäckermeister 
schin,^o-Berlin anwesend. I m  kleinen S aale  w aren mehrere M a- 
tzirte, ^^ este llt, die in der Bäckerei Verwendung finden. 109 Dele- 
Nach N  ^ne Anzahl anderer Bäckermeister w aren zu dem Verband-tage 

gekommen, die vom S tad tra th  Zimm ermann nam ens der 
an- » "K begrüßt wurden. Dem Verbände gehören 470 Mitglieder 
M w . E rw ö g en  desselben beträgt rund 1800 Mk. Der A ntrag der 
i u n a I n n u n g ,  mit der alljährlichen Vorstandssitzung eine Versamm- 

'^W tlicher Obermeister des Unterverbandes Westpreußen abzuhalten, 
6 M  M enom m en und den Obermeistern für jeden V erhandlungstag 

bewilligt. S odann  wurde beschlossen, gegen den auf dem 
kasse,, in Bremen gefaßten Beschluß, welcher die Unterstützungs- 
Plan Altersversorgung fallen ließ, Einspruch zu erheben und an dem 

Errichtung einer Altersversorguugskasse festzuhalten. Der 
Herren, ^urde größtentheils wiedergewählt und besteht jetzt aus den 
^oldt-cr' 3- Sckubert-Danzig (Bors.), Sander-D anzig (Stellv.), I .  E . 
Koli,, A bfuhr (Schrifts.), K arow -M arienburg (Kassirer), Lüdtke-Dirschau, 
Stach T h o r n ,  Marschall-Elbing und Canditt-M arienburg (Beisitzer). 
Feß.ss. luß der V erhandlungen vereinigten sich die Herren zu einem 
gepi^^' F ü r heute ist ein Ausflug nach Cadinen und Kahlberg

s p r ? 7 ^ k b e r  d ie  G e f ä h r l i c h k e i t  d e s  G e b r a u c h s  d e r  F e r n ­
e n  Ei G e w i t t e r n )  wird der „Tägl. Rdsch." vom praktischen 

^ t w i g  folgendende M ittheilung vom 23. d. M . gemacht: 
gernf.^. gestrigen heftigen G ew itters wurde ich zu einem Patienten 
Ntarüi a?er angeblich vom Blitz getroffen w ar. Der betreffende junge 
den ^  ^."gkstellter einer Fabrik in B erlin, hatte während des G ew itters 
ick - ^Echer benutzen wollen, hatte aber — der Betrieb wird, wenn 
er eben beim Gewitter eingestellt — keine A ntw ort erhalten. Als 
Echl^ A pparat vom O hr entfernen wollte, erhielt er einen heftigen

alily.s'ber ihn fast zu Boden warf. Eine zweite in demselben R aum  
K lin k t*  Person sah, wie aus dem A pparat ein starker elektrischer 
Nahm herausfuhr und seinen Weg durch daS offen stehende Fenster 
einig.' ^  ich den Patien ten  sah, w ar er n u r mit M ühe im S tande, 
rvaern?^itte  )U gehen, seine Glieder zitterten heftig, seine Sprache w ar 
Heut i r ? "  Gesichtsfarbe sehr blaß, er klagte über heftige Kopfschmerzen, 
diese b*r P a tien t wieder ganz hergestellt. — Ick glaube wohl, daß 
es ana Heilung weitere Kreise von Interesse ist. Vielleicht wäre 
blgtte^Eigt, wenn die Oberpostdirektion von Zeit zu Zeit in  den Tages- 
^ilters W arnung  erließe, den Fernsprecher während eines Ge-
diit ein ^  benutzen, oder noch bester an jedem A pparat eine kleine Tafel 

/Diesbezüglichen W arnung  anbringen ließe, 
sticht (T ie  S c h w e l g e z e i t  f ü r  di e  G e m ü s e f r e u n d e  ist da). I n

t z b ' ' " '
pflegte immer in jedem Ja h re  um diese Zeit „H ans 

alter Praktikus" oder sonst ein alter Kalendergelehrter die 
Üe»vsß'""2 „Eßt Gemüse, eßt S a la t! "  in  die Welt zu senden. D as ist 
yeflejs/ine vortreffliche M ahnung, und m an braucht keineswegs ein ein- 
dauvt ^ Vegetarianer zu sein — wenn m an von einem solchen über- 

» n  darf — um  diese M ahnung gut zu heißen. S a la t und 
wir wE^llen, ist in jedem Falle der Gesundheit höchst zuträglich, und

Aorist ^ i , baß die Preise theurer als in  früheren Ja h re n  seien. 
Uns Z w eig ten  w ir schon um diese Zeit im Genusse des S pargels, der 
an d.!! schon oft in reichster Fülle geboten wurde, delektirten uns 
Sckßss.s beißenden Würze rothwangiger Radieschen, genossen große
wilder (2 ?oll der S tauden  grünen S a la ts  und zogen u n s bei besonders 
ckit r .K immung den sanften angenehmen S p in a t zu Gemüthe, der uns 
^üss-l ?  großen, runden, weißgeränderten gelben Augen aus der 

r.'? traulich anschaute. Heuer müssen w ir unS diesen schönen 
dez U..bescheidener als sonst leisten, denn M utter Erde hat die Gaben 

^ b ^ in g s  bisher in auffallender Spärlichkeit auf den M arkt gesandt, 
v e r d i e n t e  S t r a f e ) .  Die „Kösl.-Ztg." berichtet die in der 

.^ 'rsev^Lnz bestätigte V eru rte ilu n g  des Altsitzers Friedrich Giesler in 
Kreis Scklawe, welcher an einem Privatw ege 16 junge Allee« 

"kose ^ungebrochen hatte, wegen Sachbeschädigung zu einer Gefängniß- 
^ck ^ n  0 M onaten. W ir wünschen allen Baum frevlern, insbesondere 

hiesigen, eine ähnliche Lektion.
^bin- ^ e n n s i e g ) .  Bei dem Pferderennen, welches am S onn tag  in 

"^tfand, errang Herr L ieutenant D ulon vom hiesigen Ulanen- 
sk'Nem , . ^  westpreußischen H albblut-Rennen (Distanz 2000 M tr.) mit 
?00 A)?!^!ährigen Wallack „Vindex" den ersten P re is  (Ehrenpreis und 
lÜhria.»'^ Zweiter wurde Lieut. von Reibnitz (1. Hus.) mit dem vier- 
^Eterbnl ^kdimmelwallach „F reiherr" (100 Mk.), dritter Herr Pohlm ann- 
. ^  ^ i t  der FuckSstute „Rosalie" (50 Mk.).
dar das bes i t z  w ecksel). Der K aufm ann Bernhard Adam aus Thorn 

der Friedrickstraße zu Jnow razlaw  belegene Wituski'sche H aus

beim gerichtlichen Verkaufe desselben für den P re is  von 72200  Mk. 
erworben. — D as Grundstück des Gastwirths Sodtke in  Podgorz ist für 
den P re is  von 19 500 Mk. in den Besitz eines H errn M eyer übergegangen.

— ( Po l n i s c h e s  T h e a t e r ) .  Gestern ging über die B retter „Olmta
23. nsiq." (Die Hütte hinter'm  Dorfe), Volksstück in 5 Akten mit Gesang 
und Tanz von Sophie Mellerow und I .  K. Galasiewicz, Musik von 
S igism und Noskowski. Die H andlung ist einem Werke I .  I .  Kraszewski's 
entlehnt. Die Akteure übten auch diesmal auf die Zuschauer eine packende 
Wirkung aus. Besonders wurden die Zigeuner- und Kolomeiscken Tänze 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Der Besuck w ar ein ziemlich reger. 
Heute findet die Abschiedsvorstellung statt: „NLedieska xrotL« (Die
blaue Grotte), Komödie aus dem Englischen in 3 Akten von A. W. P inero , 
Zum Schluß: W ilanower M asur.

— ( L e i p z i g e r  S ä n g e r ) .  E s sei nochmals darauf aufmerksam 
gemacht, daß am Donnerstag die Soireen der Leipziger S änger, Direktion 
Hanke, im Echützenhause beginnen. Z u den bisherigen bewährten 
Kräften sind noch der Damendarsteller Waldow, der Tanzkünstler Charton 
und der Jnstrum entalv irtuos Schulz getreten, sodaß sich auch diesmal 
vergnügte Abende erw arten lasten. — An demselben Abend treten auch 
die Leipziger S än g er der Direktion Kluge im Viktoriagarten auf. Hier 
sei der bereits in Thorn bekannte D amenimitator Schröder als Akteur 
hervorgehoben.

— ( J a h r m a r k t ) .  Der Fronleichnam-markt wurde heute M ittag  
11 Uhr altem Herkommen gemäß eingeläutet. Dieser M arkt wird seit 
ungefähr 24 Ja h re n  nur auf dem neustädtischen Markte abgehalten. 
Verkäufer, namentlich in Töpfer- und S teingutw aaren , aber auch in 
Böttcher- und Korbmackerarbeiten sind sehr zahlreich erschienen.

— ( S t r a ß e n s p e r r e ) .  Wegen B aues der S traßenbahn wird von 
heute ab der Theil der Bromberger S traße  zwischen Sckulstraße und 
Kinderheim für Fuhrwerke und Reiter bis auf weiteres gesperrt. Der 
Verkehr geht während dieser Zeit durch die Mellin- und Ulanenstraße.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Kinderhut in der Coppernikusstraße, 
ein Schlüssel auf dem altstädtischen M arkt. N ähere- im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige Wasterstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,40 M eter ü b e r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt heute 16 Grad R . — Abgefahren ist 
der Dampfer „F o rtu n a"  mit Ladung und drei beladenen Kähnen im 
Schlepptau nach Wloclawek, der Dampfer „Weichsel" mit einer Ladung 
S p iri tu s  und der russische Dampfer „N eptun" mit einer Ladung Melasse 
und zwei mit Melasse beladenen G abarren, beide Dampfer nach Danzig.

a rk tb eV ich t)7  D e^heu^igeW ochenm ark tw ar reich beschickt. 
E s  kosteten Kartoffeln 3,00—3,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 15 P f. 
pro Pfd., Radieschen 10 P f. pro 4 B und, Schnittlauch 2 P f. pro 
3 B und, S a la t  10 P f. pro 4 Kopf, S p in a t 4 P f. pro Pfd., Spargel 
50—70 P f. pro Pfd., M ohrrüben 10 P f. pro B und, Stachelbeeren 
25 P f. pro Ltr., B u tter 0 ,75—1,00 Mk. pro Pfd., E ier 50 P f. pro 
M dl., Hühner alte 2,40—3,00 Mk., junge 0 ,90—1,20 Mk. pro P a a r , 
Tauben 80 P f. pro P a a r . Fische pro P fu n d : Weißfische 15 P f.,
Hechte 50 P f., Karauschen 50 P f., Barsche 50 P f., Bresten 3 0 —50 P f., 
Q uappen 40 P f., Aal 0 ,7 0 -1 ,2 0  Mk. Krebse 2 ,0 0 -5 ,0 0  pro Schock.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein T ra n s ­
port von 23 russischen Schweinen hier ein.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
______________________________ 26. M ai I 25. M ai

Mannigfaltiges.
( S t r e i k n  ach r i cht e n) .  Der Bergarbeiterstreik im Saar- 

brücker Revier ist beendet. Nur auf der Grube Sulzbach fehlten 
gestern noch 15 Mann. —  I n  sämmtlichen Kohlengruben des 
Beckens von M ons (Belgien) ist ohne Unterschied die Arbeit 
allgemein wieder aufgenommen worden. Der Streik ist somit 
vollständig beigelegt. —  I n  den Kohlengruben der „Societä  
Cockerill" ist der Streik vollständig beendet; in den Gruben der 
„Sociäto Marihaye" hat sich die Lage bedeutend gebessert; die 
unter Tage fahrenden Züge sind fast vollständig besetzt; die 
Arbeitseinstellung wird voraussichtlich heute beendet sein. —  An­
gesichts der starken Konkurrenz französischer, englischer und 
deutscher Kohlen, welche jetzt in großen Massen zu billigeren 
Preisen als die belgischen Kohlen in Belgien eintreffen, gehen 
die Preise der belgischen Kohlen immer mehr zurück und dürften 
Kürzungen der Löhne als unvermeidlich erscheinen. Eine Anzahl 
der größten Etablissements des Landes hat bereits bedeutende 
Verträge zur Lieferung ausländischer Kohlen abgeschlossen. —  
I n  einer in P aris in der Nacht zum Montag stattgehabten Ver­
sammlung von Bediensteten der OmnibuSgesellschast, an welcher 
gegen 4 00 0  Personen theilnahmen, wurde einstimmig beschlossen, 
am Montag den Streik zu beginnen. Wie weiter gemeldet 
wird, wohnten der Versammlung sämmtliche Angestellte der Ge­
sellschaft, sowie zahlreiche Abgeordnete und Munizipalräthe bei. 
Der Vorschlag, den allgemeinen Ausstand sofort eintreten zu 
lassen, wurde damit begründet, daß die Direktion sich bisher ge­
weigert habe, mit den Syndikatsdelegirten der Omnibusbediensteten 
betreffs deren Forderungen wegen Verkürzung der Arbeitszeit 
und Erhöhung der Löhne in Unterhandlungen zu treten. S e it  
M ontag früh ist der gesammte Omnibusverkehr eingestellt.

Verantwortlich für die Redaktion: O S w a l d  K n o U  in  Thorn '

Tendenz der Fondsbörse: ermäßigt.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  ^ .......................
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3'/^ "/<) . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Österreichische B an k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i .........................................
S ep tem b er-O k to b er.........................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o .................................................

J u n i - J u l i ......................................................
S ep tem b er-O k to b er....................................  .

R ü b ö l :  M a i ......................................................
S ep tem b er-O k to b er........................................

S p i r i t u s :  ..........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er M a i - J u n i .............................................
70er J u n i - J u l i .............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/« pCt.

241—90
241—80

9 9 -
7 5 -
7 2 -
9 6 -

1 7 8 -4 0
1 7 3 -2 5
2 5 0 - 5 0
2 1 2 -  50 
1 1 3 -6 0  
212-

2 1 3 -  
201—  

168—
6 0 - 3 0
6 0 - 8 0

5 1 - 8 0  
5 1 - 4 0  
51—5 0 . 

resp. 5 pCt'

241—55
2 4 1 -

9 8 - 9 0
7 4 - 8 0
72— 10
95—90

180—20
1 7 3 -2 0
2 5 0 -
214—
1 1 2 -7 5
2 1 4 -
215— 70 
203—75 
1 6 9 -7 5
60—60
6 1 - 4 0

5 2 - 2 0
5 1 - 8 0
51—90

B e rl in , 25. M ai. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it vorgestern w aren zum Verkauf gestellt: 4 (38  Rinder, 
1164 Schweine (inkl. 474 Dänen), 2172 Kälber, 13 719 Hammel. — D as 
Rmdergeschäft wickelte sich bei dem starken Angebot trotz angemessenen 
Exports sehr schleppend und flau ab, weil die Schlächter geringe Kauflust 
zeigten. Der M arkt wird nicht geräumt. 1. 56—58, 2. 50—54, 3. 44 
bis 48, 4. 40—43 M . p. 100 Pfd. Fleischgewicht. Der Schweinemarkt 
zeigte schleppende Tendenz, wird aber geräumt. 1. 47, ausgesuchte Posten 
darüber, 2. 45—46, 3. 4 0 —44 M ark pro 100 P fund  m it 20 pCt. T ara. 
— Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. 1. 58—63, ausgesuchte 
Posten darüber, 2. 5 5 - 5 7 ,  3. 4 6 - 5 4  Pfg. pro 1 Pfd. Fleischgewicht. 
Bei Hammeln zeigte sich rege Nachfrage für Exportzwecke, sodaß der 
M arkt glatt verlief. 1. 45—49, Lämmer bis 53, ausgesuchte kleine Posten 
auch darüber, 2. 42—44 Pfg. für 1 Pfd. Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  25. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pEt. ohne F aß  fest. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 72,75 M . Gd. 
Loko nicht kontingentirt 52,75 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 26. M ai 1891.

W e t t e r :  Regen.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  höher, 122/4 Pfd . bunt 240/1 M ., 123/5 Pfd. hell 243/4 M ., 
127/8 Pfd. hell 246/7 M ., 130/31 Pfd. hell 248/250 M .

R o g g e n  höher, 112/114 Pfd. 200/203 M ., 116/118 Pfd. 205/207 M ., 
120/1 Pfd. 210 M .

G e rs te  B rauw aare 162—168 M .
E r b s e n  M ittelw aare 154— 156 M ., F u tterw aare  150— 152 M.
H a f e r  1 6 9 -1 7 4  M .

Meteorologische Beobachtunserr i« Thorn.

D atum Gt.
Barom eter

IH M .

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

DtärLe
Bewött. Bemerkung

25. M ai. 2bx 753.0 -i- 22.7
9kp 751.2 -i- 15.0 8 - 6

26. M ai. 7ka 749.0 -j- 12.0 8^V' 10

S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 50 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 04 M inuten .

lVlarcs ltalia
s o  per
8 5  b e i 12 ^ la sek en

(0I1N6 Olas)

sowie d ie  d r e i  S o r t e n
„Vino lla k>L8lo"

der Deutsch-Italienischen Wein- 
Import - Gesellschaft (Central- 
V erw altung F rankfu rt am M ain)

^ ________  ̂ sind angenehme leichte italienische
Naturrothweine, welche als wohlbekömmliches Tischgetränk ganz be­
sonders zu empfehlen sind, und deren Q u a litä t nach dem Ausspruch 
kompetenter Weinkenner von keinem der sogenannten Bordeaux-Weine 
in aleicher Preislage erreicht wird. Durch königl. ital. Staatskontrole 
wird für absolute Reinheit garantirt. Z u  beziehen sowie auch a u s ­
führliche Preislisten sämmtlicher M arken der Gesellschaft in  Thorn durch 
6. ä. 6uk8oli, ll. 8rymin8l(l, Wind- und Heiligengeistftraßen-Ecke.

8 6 I l l6 N - ö 6 N g L l lN 6 8 )  fou>arä8. 6ronal1lnv8, 
6are8, faillk8 , I^srvsilleux, 8u rak , ^tla88e rc. von

8 S  lk'L'. bis* Mk. 12 per M eter versenden proben- und stück­
weise, porto- uno zollfrei an Jederm ann  zu wirklichen Fabrik­

preisen. M uster umgehend.
Seidenstoff-Fabrik Union

in (LebneLk)______

Bekanntmachung.
. im Erdgeschoß des Artushofes
^halt v "  T ä d e n  mit einem Flächen.

als 50 bezw. mehr als 60 
 ̂ Meter sind nebst Zubehör vom t- Dk- 

auf J a h re  zu vermischen, 
(/in ^erkaufslokal gehört ein Romptoir 
êleq» Geschoß) und ein unter dem ersteren 

und mit demselben durchnur oemiewen ourcy eine 
 ̂ t verbundener Lagerraum, sowie 

>"id y (im Kellergeschoß.) Die Räume 
Verses ^aseinrichtung und Lentralheizung 
x^eiid in guter Geschäfts-

Altstädtischen M arkt gegenüber
Kien, ^ u s e .

D i ^ s t e r m i n  wird auf
*^nstag den S. Juni d. I .

'N unser, "ütiags 12 Uhr
„  Die B ureau I angesetzt,
r b ^ ^ '^ " b u n g e n  liegen daselbst 
schift "  Termin zur Einsicht und Unter- 
0̂ as und können von dort gegen 

^ Die ).Hreibgebühren bezogen werden. 
^Ubmissi bietung erfolgt im Wege der

e» ^  Bedingungen müssen vor-
^ so n d e r^ ?^ . Unterschrift oder durch 

bin^ ^rfftliche Erklärung ausdrücklich 
oeud anerkannt werden. Die Bie- 

beträgt 200 Mark und ist vor 
vMerle bei unserer Kämmereikasse zu
Äuna Die Genehmigung zur Besich-

^  Dliethsränme ist iu dem im 
G eschoß des Artushofes befindlichen 

einzuholen.
' den 22. M ai MN-

^--^ D e r  Magistrat.______
sind^ne geübte R M r b e ite r in

v A  sofort Beschäftigung.
K L vlSIK « » O S V I L lk t tL « ! » ,

Seglerstraße 91._______
oblirte LÜohnung Tuchmacherstr. 183.

Auszug aus der Geschäftsüber­
sicht der städtischen Sparkasse 

sür das Jahr 1890.
Die Einlagen betrugen am

Jahresschluß . . . . 1767 623 Mk. 
I m  Laufe des J a h re s  sind

eingezahlt . . . . .  768399 Mk.
I m  Laufe des J a h re s  sind

a b g e h o b e n ..................  618 802 Mk.
Die Bestände der Sparkasse am 

Jahresschlüsse angelegt 
in W erthpapieren mit . 1 173 450 Mk. 
in Hypotheken mit . . 351 910 Mk.
in wechseln mit . . . 98245  Mk.
in Darlehen an andere 
Kassen mi t . . . .  . 72445  Mk.

Der Reservefonds betrug am
Jahresschluß . . . .  101733 Mk.

Thorn den 25. M ai 189s.
Der Sparkafsen-Vorstand.

I n  öffentlicher Ausschreibung soll 
vergeben werden: D ie Ausführung der 
gesammten Arbeiten zur Erbauung 
einer Schmiede auf Bahnhof Osterode 
ausschließlich der Herstellung der Dach­
konstruktion sowie die Lieferung der 
zu diesem B au  erforderlichen Materialien 
mit Ausnahme der S tein e, des Ce­
ments und des Mauersandes.

D ie Bedingungen können während der 
Dienststunden in unserem Bureau ein­
gesehen, auch gegen kostenfreie Einsen­
dung .von 2 Mark von uns bezogen 
werden.

Berdingungsterm iu den 2. J u n i I8S1 
vormittags I1V, Uhr. JuschlagSsrift 
drei Wochen.
Thor«. Kgl. Eisenbahn-Betriebsami.

W M c h e  " "  ' '
Des Straßenbahnbaues wegen wird der 

Theil der Brombergerstraße zwischen Schul, 
straße und Kinderheim von heute ab bis 
auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter ge« 
sperrt. Der Verkehr muß bis zur Aufhebung 
der Sperrung durch die Mellin- und Ulanen- 
straße gehen.

Thorn den 26. M ai f89f.
Die Polizei-Verwaltung.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im Grundbuche von Leibitsch 
B latt Nr. 9, Nr. 53 und 67 auf den 
Namen des Mühlenbesitzers O » r 1  
IV  « 1 x « 1  in Leibitsch eingetragenen, zu 
Leibitsch belegenen Grundstücke am
2 7 . Z u li 1891, vorm ittags !0 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, versteigert werden.

D ie Grundstücke sind mit 2 3 7 ,2 4  
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 3 3 ,8 4 ,83  Hektar zur Grundsteuer, 
mit 1902  Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudesteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts etwaige Ab­
schätzungen und andere die Grund­
stücke betreffende Nachweisungen, so­
wie besondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichisschreiberei, Abth. ,V  
eingesehen werden.

Thorn den 12. M ai 1891.
Königliches Amtsgericht.

E. gut m. Zim. Paulinerstr. 107, l, zu v.

Freitag den 29. M ai d. J s .,
Vormittags 10 Uhr

Versteigerung von Roggenkleie, 
M ßlnehl, Teig- und Brotallfüllen  
und Spreu

im Bureau.
Königliches Proviant-Amt.
Neubau - e s  7  ' '  ̂ zu 

Gnksen.
Die Herstellung von rd. 2220 gin B re tte r­

belag einschließlich Lagerhölzer in den Bansen- 
räum en der beiden im B au  begriffenen Rauh- 
fouragescheunen soll in öffentlicherVerdingung 
vergeben werden. D ieV erdingungsunterlagen 
können im Geschäftszimmer des Unterzeich­
neten eingesehen und gegen Einsendung von 
2,00 Mk. abschriftlich bezogen werden. Die 
Eröffnung der Angebote findet am 27. Mai 
cr. vormittags 11 Uhr statt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
G n e s e n  den 19. M a i 1891.

Der Garnisonbaubeamte.
8orgk,

Königlicher Regierungs-Baumeister.

Mannesschwüche
heilt gründlich und andauernd
Pros. li/les. vk. visenr

VIsn IX, porrsIIsngLSse 31». 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
Die miinuliche« Schwächezuftände, 
deren Ursache« u. Heilung. (14. Anst.) 
P re is  Mk. 1,20 in  Briefm. inkl. F rankatu r.

HLückerstr. 253, 2 T r., 3 Zm>., «ab . und 
^  Zubehör vom 1. Oktober zu verm.

an die gestrige Ein- 
sendung eines namenlosenHerrn 
im Lokalen der Thorner Zeitung, 
bemerke ich, daß die Benennung 

„Interessent" auf mich nicht zutrifft. 
Vielmehr ist das Interesse, wenigstens 
inbezug auf mich, da die In itia tive  
von der S tad t bewirkt, nur bei dieser 
zu suchen; wobei ich alsdann als 
Thorner Bürger — aber nu r als 
solcher —  mitinteressirt wäre, und 
dies allerdings in  hohem Grade.

Betreffs der „unmotivirt hohen An­
sprüche" wäre zu bemerken, daß dem 
Einsender meine gegenwärtige Ge­
schäftslage zu wenig bekannt sein wird, 
um über den Werth des betr. G rund­
stücks, über welchen ausschließlich der 
Besitzer allein genügend informirt sein 
dürfte, eine andere als übereilte, und 
deshalb sehr jugendlich erscheinende 
Meinung zu haben. —

Auf die erste, mit beneidenswerther 
Unverfrorenheit nicht mißzuverstehende, 
rein persönliche Anzapfung über B e­
reicherung Einzelner auf Kosten des 
Gemeindesäckels (Nr. 107 desselben 
B lattes) läßt sich schlechterdings sachlich 
nichts erwidern.

Ueberhaupt befindet sich die Ver­
waltung dieses Gemeindesäckels und 
—  wie ich hinzufügen will —  auch 
die meines Säckels in so bewährten 
Händen, daß unkontrolirbare M ittels­
leute füglich zu entbehren sind.

W i r » « « ! » .



?kilipp Likan
w » I » r e i » ä  ä « 8  K » « v 8

s D a d e v s t v a t z e j
neben Herrn

Keoi'g Vv88.

IllLvdtolßvr
Zvhaber:

s. v o lu i
empfiehlt im Ausverkauf:

L u n t e  r o r L v I l L U  -  l a l o l e o r v l e o ,

einen Aromen ?«8ten dunte Meet»88en.
Um mit meinem ö e d e u t e n d e n  Lager schnellstens zu räumen, habe ich die PreiseM Wmm «HkMiWih hmdzW

Erlaube m ir die ergebene Anzeige, daß 
daß ick hier eine A rbe its ftube  fü r

I  0le llkogsn- unv Psrlisn-vmlllungeingerichtet habe. Indem  ich saubere Arbeit, 
pünktliche Bedienung, sowie solide Preise 
zusichere, bitte die geehrten Damen, mich 
gütigst beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll

IN s r ie  K r ü t t e r ,
Bäckerstraße Nr. 214.

Zur Sommersaison offerirt sein reich­
ha ltiges  Lager in  Luxuswagen, als:

M W m , Kabriolets
und andere Zederbritschken

t n  s v I l ü v L '
und zu billigen Preisen.

A M - Reparaturen werden schleunigst 
und billigst ausgeführt.

k .  » e r m a n n ,  Wagenbauer,
Z l o c I r v r - r i i o L  n .

ka8tlebe>

Matjesheringe,
M a l t a  -  K a r t o f f e l n ,  

seinen Elbcaviar, 
k r a b a n t o r  Z a r d o l lo n

und feine franz.

K  C a p e r n  T
empfiehlt billigst

p .  v e g d o n ,  Gerchestraße 98.

U nckvr8
N r«v lie ii8 tr»88«  18 VIsori» Lrüvlrvn8t>»88« 18

empüeklt

S c h n e l l d a m p f e v  

K v e m e n — U e w p o v k
« a t t f ö l ä t ,

B erlin , Invalidenstraße 9 3 .

Während des Jahrmarktes vi8-k-vi8 der 
„ B la u e n  S chü rze "

D l e c h r v a a r e n »
als: Wirthschafts - Gegenstände, Maße, 
Trichter, Kaffee- und Theeservice, Eimer, 
Reiber rc.

nur 1ü U. dos Mck.
M s y e r  w o l f f .

rnbemtete "  "  ' ,
womit jeder ^rdeiter umgeben kann,

in allen Oouleureu rrum .̂v8trie1i von Hol2, Li86u und Äauerwerk aller ^rt,
> al8 Pu88böäev) ^6U8t6ru, I'liürev, Irexpeu, Launen, Karrieren, Ka^aäen, Kiv2u- 
j füAenä, äa88 kleinere (juantitäten in dilliKen lebten Lteintopfen, r̂ö88ere in 
Kä88ern 2ur Verbendun  ̂ kommen und man äie Karden clured lleder îebben 

von >Va88er jakrelan^ kon3erviren kann.
OleieliLeiti^ empfedlen wir 2um Verdünnen der Oeltarden doppelt gekoodten 
8odnsl! trooknenden l.einöl-ssirn>88, Terpentin- u. Kienöl eto. eto. Ka^er aller 

Sorten ^N8triodpin86l, trookener Igaler- und klaurerfarben, kaoke eto. eto. 
Lu un8eren rubereiteten Oelfarben werden trots aller Lintaeddeit der Ver­

wendung Kurse 0edrau6d8-^nwei8ungen verabfolgt.
.̂ukträge naed au88erlia1d werden eednell und 8orgtaltig au8gefi1lirt, die 

Lmdallage — lüpfe, Lruken, Lleedditel^en, Lörde und Xi8ten — nur sum 
Lo8tenprei86 dereednet, wofür 8ie auf Verlangen wieder snrükgenommen wird.
8»i»i»t»x8 von 2  Klirr r»K» KS8eIiI«88«ii.

N arK arlav  IV .
Qualität feinster M e r Sahnen-Gras-Butter
aus der Fabrik von ^  1 AKokrr in Iir»Irr«i>1«Ick bei Ottense», welche 
nach dem Gutachten des Gerichts - Chemikers Herrn v r .  vtsvNoV in Berlin 
denselben Nührwerth und Geschmack besitzt, als gute Naturbutter, empfehlen 
als vollständigen Ersatz für feine Butter» sowohl um auf Brot gestrichen 
zu werden, als zu allen Küchenzwecken.

pro Pfund 80 Pf.
8 .8imon. ll. lletr. L. 8tein. stl. Larcus. 6. vlerski.

Alle Sorten feine weiße und farbige 
Haarrißfreie

Kachelöfen
m it den neuesten Verzierungen, Mittelgesimse 
und Einfassungen empfiehlt billigst

A M I « , ' ,
_________  Neustädter M arkt 140.

Dr. Sjmnger'sche Wagelltrojifen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in  
den Apotheken ä F l. 60 Pf.

Im  unterzeichneten Verlage erschien so­
eben und kann sowohl direkt als durch 
jede Buchhandlung bezogen werden:

„Die Auskunft uub ihre Gegner",
von w .  8 e t i im m e lp fe n g .

P re is  8V P f.  
ve rlin , lln le r den kinden 64.

fü r Staats- und
Buchhandlung 

ad Reckts-W issensckaft.

ZLerrschaftliche Wohnungen zu vermiethen.
Zu erfragen in  der Exped. d. Zig.

M . Zinrmer u. Kab. pari. z. v. Bachestr. 16 I I .

A u f  d e m  n e u s t i i d l f f c h e n  M a r k t .

I .  k ru id r '8
Mailänder Schmuckwaaren - Lager.

Beste und billigste Einkaufsquelle aller Neuheiten in  echten Granaten 
in  Gold gefaßt, echte Korallen, echter Bernstein, Jett und Elfenbein, 
echte Gold- und Doublegold- und Talmi - Goldwaaren aller A rt. — 
Besonders mache aufmerksam auf die echten französischen Talmi - Gold- 
sowie Nickel-Uhrketten für Herren und Damen in den neuesten Fa^ons. — 
Ferner empfehle eine reichhaltige Auswahl in 50-, 75-, 100-Pfennig - Artikeln, 
als: Brachen. Ohrringe, Kreuze, Medaillons. S tu lpen-und Chemisett- 
knöpfe, Shlipsnadelu u. s. w.

Abends geöffnet bis 10 U hr bei brillanter Beleuchtung.

M a r k t - A n z e i g e .
Auf dem neustädtischen M arkt soll bis Sonntag Abend ein Posten

Wichs- ii. Gmmiii-kcktii. Kim-11. Guiiniiischürun
in Primawaare ausverkauft werden.

N ur bis Sonntag Abend dauert bei mir der Ausverkauf.
^laiauer aus Berlin.

Herrschaftliche Wohnungen
(evtl. m it Pferdestall) und eine kleine Woh­
nung, 3 Zimmer, Zubehör und Wasserleitung 
zu vermiethen durch 8«nck,
_________ Bromberg. Borst., Schulstr. 138.
iQ ine gut möbl. Wohnung, m. a. o. Bur- 
^  schengelaß, zu vermiethen. 
____________ Coppernikusstr. 181, 2 Tr.
Eine kleine Wohnung zu v. b. 8. Krüger.

ohn., 2 Tr., v. 1. J u l i z. v. Gerechteste 
105.Z.erfr.Neust. 145 bei IL .8 e I .u I t« .

iA in e  renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
^  und Zubehör zu verm. ll. kvdrlok.

^sHöblirte Wohnung mit Burschengelaß 
von sofort zu vermiethen Bache 49.

Cine herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör ist von 
sofort zu vermiethen. A uf Wunsch 
wird Pferdestall nebst Wagenremise 
in nächster Nähe nachgewiesen.

H>re 2. Etage ist vom 1. Oktober zu ver- 
^  miethen, auch Pferdestall von sogleich, 

layob 8iudow8ki, Culmerstraße 335.

!««S

Einem geehrten Publikum von T h o r n  und Umgegend zeige 
hiermit ganz ergebenst an, daß mein

U M " Karton-Kese liä fl "W U
wieder täglich geöffnet ist. Zu recht fleißigem Besuch ladet 
ergebenst ein »

k. Lelkorn.

Großer Mittagstisch von 1—3 Uhr.
Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte.

Vonrüglioiie pnsi^si'Nis weine.
IliiKk. Srunnvi» « r SSI»»a!8«I» » Iv r .  

D«li»k»»vlrvi'. H8elr«rlk»rän.

S v k M L v n k a u s .
D «nnstag  dea 2 8 ,  K r ita g  )ra  A . ,  Zanabead dr« A .  ^

NliiMktkelik Nbenllo üer ailliellebleii
WM- Leipziger ^WW

Q u a r t e t t -  n u d  C o n c e r t - S ä n g e t

I
S

r
b,
Ä

K

» u tiu u n « ! S i iu in e r i» » i , i i ,  I i i-u u 8 v ,  VI»»»t«i»,
8«Iru t!«  und w » I ü » v .

Auftreten des unübertrefflichen Damendarstellers N » x  w a lä o se , 
vorzüglichen Tanzkünstlers I? V I»» rtv i»  und des ausgez. Instrument 
Virtuosen H . 8e I»u lL .

WW" Anfang 8 Uhr. "WW
Eintrittspreis 60 Pfg. Billets L 50 Pfg. sind vorher in den C igart 

Handlungen der Herren L. C. Fenske und Henczynski  zu haben.____^

Grundstück,
best. Lage, Brombg. Borst., (am Stadtpark), 
Anschl. Straßenbahn — Wohnhaus m. v 
Zim. i. Crdgesch. und 4 Zim. im l. 
Stock sowie Gort., Stallg. u. Wagen 
remise - -  alles neu renovirt, ist im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberstr. 267 d.______ä. 8uror>kow8ki.

Achtung!
Jeder Verkaufsknbel ist mit der Firma IVIoIii' und der 

LUlalitätsmarke ff .  schablonirt.

3 V « V  M a r k .
Falls sich jemand bei einem durchaus 

sicheren und rentablen Unternehmen, Zeit­
dauer circa 2 Monate, mit obiger Summe 
betheiligen w ill, gebe seine Adresse unter 

2. d. Zig, ab. ___
Eine kernige beschlagene

Mühlenwelle
von 9 Meter lang und 67 Ctm. Durch­
messer ist bei m ir preiswerth zu kaufen, 
v .  Strobandstr. Nr. 20.

Reitpferd.
Ein 4Vr jähriger edler 

Fuchswallach. 4V," fehler- 
^Ei, geritten und truppen- 

^  fromm, für mittleres und
leichtes Gewicht, zu verkaufen, Thorn. 
Baderstraße 74, 11.

8lMreli-0g>1öli.
Mittwoch den 27. M ai d. B
Großes Ärciih-Ciiittä

Ä
g-
A,

ei,
>>e
i>e
sei
lir
Hi
sei

L
ka,
D.
lve

-nlsvon der Kapelle des Fuß-Artill.-RegilNl 
Nr. I I .  a,-

Ansang 8  U hr. — Entree 20  
Von 9 Uhr ab 10 Pf.

Stabshoboist.

U o l k s - G a r t e n .

Jeden Mittwoch:
Frische Waffeln-,

Die zweite Hälfte meines

TaiiMtmichtskiilliis.
bcginilt Donnerstag -e» 28. d. M>.gmi
gefällige Anmeldungen im M u s e »  
entgegen nehme.

^  V O N  w l t n v l t f
Balletmeister.

2 f. Doppelgewehre,
Hinterlader, (Damast) sind billig zu verkaufen.

Rl. 8«I»trin«r.
v r .  8 » x I» I v t '8

M i l c h k o c h a p p a r a l e
komplett 8owie einrelne lüeilv

empfiehlt L N Iv K  IV lU k IIk l' I^ S v I lf .
Brückenstraße 6 .

Gkiimdtc Schinik-k,
welche auch m it Lowryreparaturen vertraut 
sind, werden g e s u c h t  durch

8 6 6 k l  L  L w a lä ,
__________________ Bauunternehmer.

G e ü b t e  N ä h t e r i n u e n
finden Beschäftigung bei
k. 8oüms>'oü!er, Modistin, Jakobsstr. 311.

Eine LHtilttstaii
wird verlangt. Wo? sagt d. Exp. d. Ztg.

vom
pro 50 K ilo oder 100 Pfd. 25./5.

M ark

1 möblirtes Zimmer
und Kabinet, nach vorn, m it auch ohne 
Burschengelaß. Neustädtischer M arkt 258.

M n  mblirte Wohnung
fü r 1—2 Herren zum 15. M ai.

Schuhmacherstratze 421.
1 möbl. Zim. zu verm. Elisabethstr.87. 

H  herrschaftliche Wohnungen Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße Nr. 114, vom 1. 
J u l i  d. Js . ab zu vermiethen.
___________________ 6 .
LILrößere herrschaftliche Wohnung Park- 

straße 128 d, (renov.) m. Zubehör, 
Garten und Pferdestall zu verm. Näheres 
Gerberstraße 267 b parterre.
I^ rom b. Vorstadt Mellinstr. 36 sind 
^  2 herrschaftliche Wohnungen von 5 
und 6 Zimmern, Stallung und Remise, von 
sofort zu vermiethen. ö. feklauer.

Gründlicher theoretisch-praktische*

Klavier-Unterricht
wird ertheilt_______ Brückenstr. I f fL ^
E i n  grüner Papagei ist fo r tg e fE .' 
^  Abzugeben geg. Belohn. N e u s ta d t^ .

uno M veyor IN meinem neu ausgevtt  ̂
Hause Brückenstr. 17 von sofort zu ve^'

k>opla"?5>:
^-------tQ in  freund!, möbl. 2-fenstr. VorderziiE  

^  ist an 1—2 Herren vom 1. JurU ) 
vermiethen Bachestraße 19.

Möbl. Zim. z. v.Coppernikusstr.^

Mühlenetabliffement in Brombe*^
P r e i S - C o u r a n t .

Weizengries Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . . 
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . . 
Roggenmehl 0 . .
Roggenmehl 0/1 . . 
Roggenmeh! I  . . 
Roggenmehl I I  . . 
Commis-Mehl. . . 
Roggen-Schrot . . 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe N r. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

21,60
20,60
22,-
21,-
18,20
17.80
13.80 
6,60 
6,20

16.40
15.60 
1 5 , -
11.40
13.60
12,20
6,60

1 9 -
17.50
16.50
15.50 
1 5 , -
14.50
13, -
15.50
14.50
14, -
11.40 
6,40

17,20
16.80

b is ^
M rk .

Z
6,40
6,-^

Z

17,^
16 ,-^
15,7^
1-1,50

12,50
0,

13,50
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Druck und «erlag von S. Dombrow-kt in Thorn.


